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EMPFEHLUNGEN ZUR BERÜCKSICHTIGUNG ÖKOLOGISCHER ASPEKTE 

BEI DER HOCHWASSERREGELUNG

Einleitung

D ie  N o tw end igke it, w a s se rw irtsc h a ft lich e  M aßnahm en  zum  Schu tz  vor H ochw asse r 

zur e rg re ifen  (H ochw asse rrege lung), e rg ib t  s ich  im  w esentlichen  aus der G e fäh rdung 

von S ied lungen  und Ve rkeh rsw egen  durch  Schadenshochw asse r. D e r Schu tz  des 

Lebens und der G esundhe it von M en schen  steht im  Vordergrund. D e r Schu tz  land­

w irtsch a ft lic h e r  N u tz flä ch e n  tr it t  dagegen zurück.

Flußgeschichtliche Entwicklung

N ach  der E isz e it  traten  in der La n d sc h a ft  große U m lage rungen  von Sed im enten  und 

Bodenm assen ein. E s  b ildeten sich  K e rb tä le r  und E ro s ion sr innen  aus. In den Ta llagen  

kam  es zur A u sb ild u n g  von Schu ttkege ln  und Auen lehm decken  sow ie  zur A u sfo rm u n g  

der G ew ässe rläu fe . D ie  La n d sc h a ft  w urde in fo lge  der K lim a e rw ä rm u n g  m it der 

Ze it durch die Bew a ldung  stab ilis ie rt.

Später w urden die G e w ässe rsy ste m e  durch  die Ö ffn u n g  der K u ltu r la n d sch a ft  im  

M itte la lte r, in sbesondere  durch  acke rbau liche  N u tzu n g  m it ve rm eh rtem  Bodenabtrag, 

die Z e rstö ru n g  v ie le r  W älder durch  W aldw eidenutzung, Besied lung  der Auen  und 

Ausbau  der G ew ässer, z.B. für W asse rkra ftnu tzung, S ch if fa h r t  und H ochw asse rab fluß  

gestört.

Ursachen der Schadenshochwasser

H ochw asse r hat es in den m itte leu ropä ischen  A uen  im m er gegeben. H ochw asse rp rob lem e  

sind e rst durch  A u fsc h ü ttu n ge n  und Bebauung in der F lußaue  entstanden. D ie se  

M aßnahm en führten  zu g le ich  zur E inengung  der H o ch w asse rab fluß räum e  und V e r ­

r inge rung der R e ten t ion sräum e .

E in  ve rsch ä rfte r  A b flu ß  e rgab  sich  durch die zunehm ende V e rsie ge lung  von bebauten 

F lächen  und die ku ltu rbau techn ische  E n tw ässe rung  von Land flächen , auch la n d w irt ­



sch a ft lic h e r  N u tzflä ch e n . D ie  R e te n t ion  des N ie d e rsch lag e s  w urde ve rm indert, 

die H o ch w asse rsp itze n  sta rk  erhöht.

D u rch  Bodene rosion  im  E in zu g sg eb ie t  der F lü sse  w urden ihre  Ta lauen  sta rk  au fge fü llt .  

E s  b ildeten sich  F lu ß u fe rd äm m e  und Sekundärm ulden; m anche O rtsc h a ften  "v e rsa n k e n " 

m ehr und m ehr im  Sed im ent. D ie  E ro s ion  hält heute noch an durch  die A u sdehnung 

des A cke rbau s, A nbau  von e ro s ion sfö rde rnden  K u ltu rp fla n ze n  (z.B. M a is), B e se it igu n g  

von G e länd estu fen  und H ecken, sow ie Bod enve rd ich tung  durch  schw ere  Land m asch inen .

D ie  Sed im en ta tion  in den F lußauen  w urde sta rk  e rhöh t durch  S tauan lagen  in den 

F lü ssen, z.B. fü r die W asse rk ra ftn u tzu n g  sow ie  durch  Ab flu ßh inde rn isse , w ie ta l­

querende V e rkeh rsw ege  m it D äm m en  in der Aue.

D u rc h  z.T. ung le ichm äß ige  A u fhöhung  der A ue  e rg ib t  sich  m anche ro rts  ein R ü ck sta u  

der H ochw asse r in bew ohnte  Gebiete. F lu ßbegrad igungen  und A usb au  le is tu n g s ­

fäh ige r H o ch w asse rp ro file  schü tzen  zw ar die O be rliege r; für die U n te rlie ge r  ergeben 

sich  durch  den be sch leun ig ten  und ve rm ehrten  H o ch w asse rab flu ß  jedoch zu sä tz lic h e  

P rob lem e.

Maßnahmen zur Hochwasserregelung

D ie  V ie lfa lt  der U rsa chen  für die H o chw asse rp rob lem e  m acht es zw ingend  e rfo rde rlich , 

bei a llen  M aßnahm en  zur H och w asse rre ge lu n g  die jew e iligen  Bed ingungen  im  E in ­

zug sgeb ie t  zu b e rück sich tigen . E ine  m ög lich st  große  N atu rnähe  ist anzustreben.

M ög lich ke ite n  des H o ch w a sse rsch u tze s  ergeben sich  in den Bere ichen  der R e te n t ion  

des N ie d e rsc h la g sw a sse rs  aus S ta rk regen  und Schnee schm e lze  auf L and flä chen  

und in R ü ckh a lte b e cke n  e ine rse its, sow ie  durch  A usb au  au sre ichender F lu ß p ro file  

für den H och  W asserabfluß  ande re rse its.

D ie  R e te n t ion  kann am  besten  durch  v ie le  k le ine  M aßnahm en  an den O b erläu fen  

der B äche  ge fö rd e rt  werden. D ie s  w ird  dadurch  begünstigt, daß dort gew öhn lich  

v ie l W ald vorhanden ist, der s ich  zudem  v ie lfa ch  im  staa tlichen  E ige n tu m  befindet. 

D ie  schne lle  En tw ässe ru n g  im  W ald so llte  durch  R ü ckb au  von G räben  ve rh ind e rt 

werden. D ie  dadurch  ste llenw e ise  e in tre tende  V e rnä ssung  so llte  in K a u f  genom m en 

werden. Sie führt zu e iner für den N a tu rsch u tz  e rw ünsch ten  E n tstehung  von B ru c h ­

w äldern  und Süm pfen, die au f gee igneten  F lächen  durch  e inen öko lo g ischen  W aldbau 

ge fö rd e rt  w erden kann. K le in s te  R ü ckha lteb ecken  ohne D au e rstau  könnten auch 

durch  A u sn u tzu n g  vorhandener Q ue rd äm m e (W egedäm m e) m it ged ro sse ltem  D u rc h -



laß entstehen. E r fo rd e r lic h  w äre  ein  So llü b e rlau f (H och w asse re n tla stu n g ) m ög lich st  

se it lich  au f ge w ach senem  Boden m it  En tla stu n gge rin n e . E s  w äre  notw endig, daß 

so lche  k le inen  B aum aßnahm en  im  V e rw a ltu n g svo llzu g  ve re in fac h t  würden.

Te ile  der F e ld f lu r  an G ew ässe rob e rläu fen , die gew öhn lich  a ls G rün land  genu tzt  

w erden oder doch ge n u tzt  w erden so llten, sind a ls Ü b e rsch w e m m u n gsräu m e  und 

dam it zu r R e te n t io n  vorzu sehen  und zu gesta lten. D a fü r  is t  am  G ew ässe r be id se it ig  

ein m indesten s 5 m b re ite r  U fe rst re ife n  m it Baum bew uch s am  gew undenen B a ch ­

lau f zu e rha lten  und gg f. w iede rhe rzu ste llen  - vgl. auch N A T U R S C H U T Z B E IR A T  

(1986).

In Ü b e rschw em m ungsgeb ie ten , die gew öhn lich  an B ach u n te rläu fe n  und F lü ssen  

anzu tre ffe n  sind, so llten  eben fa lls  G e hö lz sä um e  erha lten  oder ange legt werden. 

D ie  Ü b e rsch w e m m u n gsge b ie te  dürfen  n icht acke rb au lich  ge n u tzt  werden. N a tü rlich e  

F lu tm u ld en  so llten  a ls  G rün land  oder Sum p f e rha lten  bzw. w ie d e rh e rge ste llt  werden.

Im  H och  w a sse rab flu ß ra u m  so llten  stö rende  Bau ten  ve rh ind e rt  und im  Außenbe re ich  

e in sch ließ lich  der A u fsc h ü ttu n ge n  b e se it ig t  werden.

In der F lu ß la n d sc h a ft  so llte  dem  Au sb au  au sre ichend  g roßer H och w a sse rp ro file  

der V o rzu g  vor dem  Bau von H o ch w asse rrü c kh a lte b e cke n  gegeben w erden. H ie rb e i 

sind die ö ko lo g isch en  A sp e k te  gem äß  D V W K  (1984) zu be rück sich tigen . Be i A u sb au  

des H o ch w asse rab flu ß rau m e s so llten  a lte  F lu tm u ld en  a u fge sp ü rt  und fu n k tion sge re ch t 

w ied e rhe rge ste llt  werden.

H o ch w asse rrü ckh a lte b e cke n  sind nur dort unverm e idbar, wo keine  anderen M ö g lich k e ite n  

zur H o ch w a sse rre g e lu n g  bestehen, z.B. wegen vorhandener Bebauung keine  a u s­

reichenden  A b f lu ß p ro f ile  g e sch a ffen  w erden können. R ü ckh a lte b e cke n  ohne D au e rstau  

ist aus fo lgenden  G ründen  der V o rzu g  zu geben:

a) D a s  Ö ko sy ste m  F lie ß ge w ä sse r  so ll n ich t  daue rha ft  unte rb rochen  w erden, w eil 

dadurch  die W anderung v ie le r  W asse rtie re  (F ische, F lohk reb se ) flu ß a u fw ä rts  

ve rh indert, d a m it  der G e n fluß  bei d iesen  A rte n  b e e in trä ch t ig t  und im  E rgeb n is  

e ine  S tö rung  der B io zö n o se  bew irkt  w erden würde.

b) D ie  V e ränd e rung  der W asse rq ua litä t  im  D au e rstau  durch  E rw ärm ung , Eu trop h ie run g  

und S au e rsto ffsch w u n d  so llte  ve rm ieden  werden.

c) In Becken  ohne D a u e rs ta u  können a ls A u sg le ich sm a ß n a h m e n  für den E in g r if f  im

poten tie llen  S taub e re ich  A uenw a ld , Sum p fflä chen , R öh r ich t,  Tüm pe l und B a g g e r ­

w eiher ange le gt  w erden. 2 7



Be im  Bau e ines H o ch w asse rrü ckh a lte b e cke n s  ohne D au e rstau  sind aus öko lo g ischen

G ründen fo lgende Pu nkte  zu beachten:

a) D e r Be tr ie b sau s laß  so llte  bei n icht e in ge sta u tem  Becken  den F lu ß la u f n icht be­

hindern, das F lu ß w a sse r und dam it auch die F isch e  und andere  W asse rtie re  

so llten  v ie lm eh r ungeh indert pa ssie ren  können. E in  Soh lab stu rz  so llte  ve rm ieden  

werden.

b) N ach  M ö g lic h k e it  so llte  neben dem  H aup td u rch laß  ein ab sp e rrbare r U m la u f 

m it  n a tü rlichem  G ew ässe rgrund  ange le gt  werden. H ie r  sind noch ö ko lo g isch  

ve rtre tb a re  Ingen ieu rlö sungen  zu suchen.

c) D a  sich  bei E in stau  von Som m erhochw asse rn  die W asse rqua litä t  durch  Fä u ln is  

der V e ge ta t ion  im  Becken  sta rk  ve rsch le ch te rn  kann, so llte  die überstaute  P f la n z e n ­

decke  (B iom asse ) so k le in  w ie m ög lich  gehalten  w erden. D ie  überstaubare  F lä che  

so llte  au f ke inen F a ll acke rb au lich  genu tzt  werden. A u ch  bei e iner N u tzu n g  

a ls  M ä hw ie se  fä llt  noch zu v ie l B iom a sse  an. D ie  N u tzu n g  a ls D aue rw e id e  ist 

eher ve rtre tbar, aber n ich t  r is ik o fre i w egen N a rb e n ve rsch le ch te ru n g  und t ie r-  

h yg ie n isch e r G efahren. D ie  F lächen  so llten  ke inesw egs gedüngt w erden. A m  

gü n stig ste n  ist das A b sch ieb en  des n äh rsto ffre ich e n  O berbodens und die G e sta ltu n g  

a ls naturnahe Aue: in t ie fe ren  Te ilen  m it R ö h r ic h t  und Sum p fp flan zen  (Seggen, 

B in sen  etc.), im  oberen Te il nahe dem  H o ch w a sse rsta u z ie l m it W e ichho lzarten , 

besonders Baum w eiden. D ie  B e scha ttung  durch  Baum w eiden  h ilft  bei e inem  

Som m erhochw a sse r zug le ich , e ine überm äß ige  E rw ä rm u n g  des ge spe icherten  

W asse rs  zu verh indern . R ö h r ic h t  und Sum p fp flan zen  ve rtrag e n  die U b e rstauung  

länger a ls W ie seng rä se r ohne abzu ste rben  und dabei den Sau e rsto ffh a u sh a lt  

des W asse rkö rp e rs  zu belasten.

Bei der E rr ic h tu n g  der H ochw asse rrü ckh a lte b e cke n  sind zu fried en ste llend e  Lö sungen  

zur E n tsch ä d igu n g  von E ige n tü m e rn  zu suchen.

H o ch w asse rrü ckh a lte b e cke n  m it  D au e rstau  haben neben e in igen  V o rte ilen  für die

E rh o lu n g  e ine R e ih e  e rheb liche r ö ko lo g ische r N ach te ile , die vo rw iegend  au f die

U n te rb rechung  des F lie ß ge w ä sse r la u fe s  zurückgehen:

a) D e r S taud am m  ve rh ind e rt  den b io log isch  notw end igen  A u fs t ie g  von F isch e n  (L a ic h ­

w anderung) und W irbe llosen, besonders der qu a n tita t iv  bedeutenden F lohk reb se .

b) D ie  Eu trop h ie ru n g  des Seew asse rs  füh rt über die M a sse n ve rm e h ru n g  der A lge n  

zu e rheb liche r Sekundä rb e la stun g  m it S a u e rs to ffa rm u t  au f dem  G ew ässe rgrund



und im  tie feren  W asser, sow ie A n st ie g  des p H -W e rte s  in der oberen W asse rsch ich t. 

G e legen tliche  F isch ste rb e n  sind die Fo lge.

c) D e r t ie fe re  Seegrund  ist  in fo lge  der Eu trop h ie run g  und der Sed im enta tion  von 

o rgan ischem  M a te r ia l in se iner B iozönose  sta rk  ve ra rm t bis verödet; es kann 

zur ö ko lo g isch  n ach te iligen  Fa u lsch la m m b ild u n g  kom m en.

d) D ie  E rw ä rm u n g  des W asse rs durch die ve rm ehrte  Sonnene in strah lung au f die 

ve rg röße rte  G e w ässe rf lä ch e  füh rt zu e iner W ärm ebe lastung des U n te rw assers.

e) D ie  a llgem e in  ve rsch le ch te rte  W asse rqua litä t kann sich  nega t iv  au f e ine lange 

F lie ß stre cke  unterha lb  des D aue rstaue s  ausw irken.

Dort, wo be re its  H ochw asse rrü ckh a lte b e cke n  m it D aue rstau  bestehen, sind aus

öko log ischen  G ründen fo lgende  G e sich tspu nkte  zu be rücksich tigen :

a) D a s  W asser im  See so llte  B ad ew asse rqua litä t  haben. D e sha lb  ist  es zur V e rm inde rung  

des T roph iegrad es e rfo rde rlich , das A b w asse r aus dem  E in zu g sg eb ie t  um zu le iten  

und unterhalb  des H o chw asse rrückha lteb ecken s  e in zu le iten  oder zum indest 

in K lä ran lage n  m it e iner 3. R e in igu n g ss tu fe  w e ite rgehend  zu behandeln.

b) W eitere  San ie rungsm aßnahm en  im  E in zu g sgeb ie t, w ie z.B. die U m w and lung 

von A ck e rla n d  in G rün land  oder In standha ltungsm aßnahm en  am  R ü ckha lteb ecken  

selbst, w ie z.B. E n tsch lam m ung, sind re c h tze it ig  zu planen.

c) D a s  D a u e rs ta u z ie l so llte  m ög lich st  ganzjäh r ig  fa st unveränder bleiben, dam it 

eine stab ile  U fe rve g e ta t io n  ange legt und unterha lten  w erden kann. Im  besonderen 

Fa ll könnte zum  Som m erende  hin durch  e ine gew isse  A b senkung  des W asse rsp iege ls  

die A n sie d lu n g  von Sch la m m flu re n  e rm ö g lich t  werden.

d) E s  so llte  gep rü ft werden, ob ein naturnah ge sta lte te r  U m la u f  um  das H o ch w a sse r­

rückha ltebecken  ge sch a ffen  w erden kann. Ingen ieu rlö sungen  m üssen hier noch 

gesucht und e rp rob t werden.

e) De r E in g r if f  ist  au szug le ichen . H ie rfü r  e ignet s ich  besonders die S tauw urze l. 

D u rch  A n lage  und gee igne te  G e sta ltu n g  von V o rbecken  können ö ko lo g isch  w e rtvo lle  

B iotope ge sch a ffen  werden. D ie se  können zu g le ich  W irkungen  zur V e rbe sse rung  

der W asse rqua litä t  im  D au e rstau  haben, w ie Ph ospha te lim in ie rung, V e rm inde rung  

der Eu troph ie rung, S ch la m m rü ckh a ltu n g  und Ve rbe sse rung  der H yg iene.



Schlußbemerkung

Bei jeder P lanung  e iner H och w asse rre ge lu n g  so llte  n icht nur gep rü ft  werden, ob 

der A u sbau  des H och w asse rab flu ß rau m e s oder e ines bzw. m ehre re r H o ch w a sse rrü c k ­

ha ltebecken  die ö ko lo g isch  und w irt sc h a ft lic h  gün stige re  Lö su n g  ist, sondern  es 

so llte  auch gep rü ft  und o ffe n ge le g t  werden, ob n ich t durch  S iche rungsm aßnahm en  

für E in ze lob jekte  au sre ichender Schu tz  e rre ich t  w erden kann. So können loka le  

E inde ichungen, Au fständ e rungen , Au fschü ttungen , A bd ich tungen , Rückstauk lap pen , 

A n la g e  von F lu ch tw e ge n  oder gar e ine V e rle gu n g  zum utb ar und w irt sch a ft lic h  

sein. So lche  M aßnahm en  könnten im  W ege der H och w asse ru m sied lu n g  oder N u tzu n g s ­

be sch ränkung  d u rchge füh rt  werden.
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